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Grobziele

ıe e1 Inehmer sollen efähigt werden, ım Spannungsfeld von radi-
tion und Sıtuation die gottesdienstlichen Versammlungen der eme1n-
de vorzubereiten und gestalten.

11 Teilziele

Fähigkeit, die Notwendigkeit und diıe Wandelbarkeit gottesdienst-
licher Gestalt erkennen und ıhre theologischen Voraussetzungen

estımmen (Geschichte und Theologie).
Fähigkeit, kritischer Anknüpfung das gepragte und
LOob der Kiırche ın sachgemäßer , auf die Gemeinde ezogene eıse
künstlerische Ausdrucksmittel einzusetzen und Neue eX formu-
Jıeren (Sprache und Kunst).
Fähigkeit, die religiöse, ozilale, kulturelle und Dsychologische
Bedingtheit der gottesdienstlichen Versammlung erTassen, theo-
logisch verarbeıten und be? der Gestaltung der gottesdienst!i-
chen Feier angemesSsen berücksichtigen (Gemeinschaft und Gegen-
wart).
Fähigkeit, die Vorbereitung gottesdienstlicher Versammlungen als
Gruppenprozeß ZzUu verstehen, die verschiedenen en der Beteijlig-
ten aufeinander ezıenen und die theologischen Kriterien
zur Geltung bringen (Zusammenspie] der Gaben).
Fähigkeit, den gottesdienstlichen Formen anderer Kirchen unvoreın-
ge  u egegnen und sıch der Erneuerung gottesdienstlicher
Gestaltung urc theologisc verantwortete Gestaltungsversuche
beteiligen (Okumen1scher Aspekt und Reform).

LII Arbeitsformen und -„inhalte

Fachübergreifende  A  l 9 \a > ra  a Homj letisches Gruppenpraktikum und
gottesdienstliches Einzelpraktikum als Obungsfe!der eigener Ge-
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staltungsversuche.
Gruppenarbeit:  a  E , > Diskussion ausgewäahlter Grundfragen, geneinsame
Bearbeitung exemplarıischer Gestaltungsaufgaben und Klärung ak-
tueller Reformprobleme mıt Lösungsvorschlägen.
Sl D w  Vorlesung, Referat und Diskussion Darstellung und Kriıtik der
gottesdienstlichen Oberlijeferung und Gestaltungsversuche,
Hinweise siınnvollen Umgang mıt der gottesdienstliichen Über-
)teferung und AÄnstöße zu schöpferischer Mitarbeit der standigen
Aufgabe eiıner gottesdienstlichen Erneuerung.
a 8  Eigenarbeit  UT a T w des Kandidaten Ausgewählte Lektüre auf dem Gebiet
der hıstorischen und systematischen iturgi und anhand besonde-
rer Informationspapiere.

1iurgik Ausbildung ın der Ausbildungsphase se1
Obersicht über emen und Zucrdnung den en

Samm]ung und Versammlung der Gemeinde Leitthema Liturgik)
KURS Rel Padagogik

(Der eologe ın der lernenden emeinde
Iturgi als Beifach “Begründung und Verpflichtung”

Jaufgottesdienst I
Taufgottesdienst I1
Konfirmationsgottesdienst
Verpflichtung und Bekenntnis ım Gottesdiens

Übung ın Gruppen: Neue Bekenntnisse Kindergottesdienst
Kındergebet U,

KURS Homiletik
(Der Theologe Iın der gottesdienstlichen ersammlung der Gemeinde)
Liturgik als Beifach “Botschaft und Gemeinschaft”

Bibelgebrauch 1m Gottesdienst Perikopen
2 Liedgesang, Psalter und Musik ım Gottesdienst
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ruktur und emente des Gemeindegottesdienstes
Abendmahl ais Teilstück des Gottesdienstes

Übung ın Gruppen: Besondere Abendmahlsfeiern Interkommrunion
Kirchenjahr und Kasusjahr U

KURS o1menı]

(Der eologe ın der menschensuchenden-Gemainde)
iturgı als Beifach "Versöhnung und Verantwortung”

Gemeindegebet
2 Gemeindegebet 11

Beichtgottesdienst, Sundenvergebung IM Gottesdiens
Ordinatıjon und Einführungen ım Gemeindego  “  tesdienst

°  Gestaltungsübung: Formulierung VvVoxn Gemeindegebeten (Kurs m3ıt
schriftl!lıchen Aufgaben und Besprechung)

KURS Gemeindeaufbau

(Der eologe ın der volkskirchlichen emeinde
Liturgik als Beifach "“Einladung und Begleitung”

Traugottesdiens
2 Traugottesdienst 11

Bestattungsgottesdiens
&,  4 Gottesdiens Iın offener Form

Kolloquium: Besondere Iıturgische Gestaltungsaufgaben (koopera-
tive Kreativitätsübung iın der Gruppe Nachlese
Reformanstöße U,

DIE TWORTUNG DER KIRCHE FÜR GOTTESDIENST
Liturgische Bildung und Ausbildung auf drei enen

Der Gottesdien ın der Theologen-Ausbildung
Ziel Kundige und mundige Liturgen 1Nnmı  en der Gemeinde

Inhalt Kennen (Information )l Nachdenken (Reflexion) Gestalten
(Kommunikation)
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Ausbildungsphase:  SDW NDET  D T Erfahrungsgemäß ohne Grundwissen.

Wünschenswert Erwerb Vvon 13  vurg Grundkenntnissen und -erfahrungen.
Schwier1g (wegen der Stoff-Fülle): Liturgikprüfung (Grundwissen ım

Examen.
Möglich Liturgiethemen als "Implikate" in Kirchen- und ogmenge-

schichte, b3ıbl und systemat. Theologie (Z Grundbegriffe:
es1a, Anmt, Verkündigung, en  ıa Taufe, eligion, Ge-
bet, Bekenntnis, egen USW. )

Ausbildungsphase:  v AD A F  D Motivation urcC nanhnen Berufsbeginn.
Vorteil Angeleitete und begleitete Gemeindeerfahrung als Lernimpuls
Notwendig: Liturgikprüfung IM Examen (Fähigkeit mıt Sachkunde

urtellen und gestalten).
nhalte rundwissendefizit aus ase mj ldern Grundprobleme klären

theologisc verantwortet gestalten exemplarische Gruppenpro-
jekte als Lernvorgang Liturgik ın fachübergreifenden Arbelits-
feldern sprac  iche und gestalterische Kreativıität einüben
pastoralliturgische Sensibilität wecken Umgang mıt Sıngen und
usı7 anNngemesSSeNes Verhalten des iturgen Vgl dazu als Bei-
spie Ausbildungsplan und Kursstrukturierung en

3 Ausbildungsphase:  SE S N FT  DD S Liturgische Berufspraxis prüfen und vertiefen.

eıterlernen urc Lektüre, Kontaktstudium, Pastoralkollegs.
Weiterlernen Üürc Tun Miıtarbeit Iın rbeitskreisen, Übernahme von Refera-

ten, Äusarbeiten von tatements, Gutachten, orlagen.
Weiterlernen W Lehren Gemeindeseminare über Gottesdienstfragen
Leitung und Mitarbeit Iın Gottesdienstkreisen, el inahme und Mitarbeit ın
Werkstattseminaren (Texte, Lieder, ıen, es  € USwW.), eX prüfen und
bearbeiten, exX niederschreiben und erproDben.

Der Gottesdien als OCUS der “  _beme1nde-511dung_  6  emeinde-B1ildung“
Ziel Freude vertrautgewordenen Gottesdienst
Inhalt Gottesdiens als exemplarische "Verdichtung” des Lebensgottes-

jenstes der eme  e.

S 3000 V N  Einführung in Gottesdienstfragen:  O ED A v  w emeındevor räge, -freizeiten, =scemınare
Mitarbeiterzurüstung. Predigt üUber Äspekte des Gottesdienstes, Kirchenlie-
der und Ordinariumstexte. Dr als mus; kal 1fscher “Gemeindehelfer”. ” Kom-
mentierte Gottesdienste”" für Nichtfachleute:;
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Mitarbeit bel der Gottesdienstgestaltung:  SSS NS ON E  D W DW Gottesdienstkreise Über-
nahme Iiturgischer Funktionen “Gefechtskritik" ol  estaltung offener
Gottesdienste. Gottesdienstzentrierte (jemeindetage. oOre und Kiırchen-
Musı1 als Gemeindeaktivitäten. Gemeindegruppen aus dem ottesdiens
und IM Gottesdienst.

3, Der Gottesdien ın der Konfirmandenunterweisung
Ziel Orientierung des Lebens urc Feier vo  z Gott ın der Gemeinde.
Inhalt Wahrnehmen Verstenen Erleben Mıtmachen

emen? nformation (Abendmahl , aurTe, Gottesdienst Einübung ın
Teilnahme (Predigthören, iturgie, Gesangbuch, eten, Kasualijer

Mitgestaltung (Obernahme Von Funktionen, eiträge, orbDere]l-
tungskreis, Gestaltung eines ‚offenen Gottesdienstes) ınübunc
in Abendmahlsteilnahme (Agape, extie, Verhalten, Kern) usSs1ık,
Bilder, eX machen.


